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Deutschland.
Reutlingen, 7. Febr . Landtagsabgeordneter Fabrikant Emil

Roth in Reutlingen wurde in einer Vertrauensmännerversämm-
chmg aus den Oberämtern Reutlingen, Münstngen, Rottenburg
und Horb einstimmig wieder zum Spitzenkandidaten der deutsch-
demokratischen Partei für me kommende Landtagswahl aus-
Nstellt.

Berlin , 7. Febr. Das Zentrum drängt ans Erledigung der
Reichsschulvorlageund wird dabei von den Denttchn-ationalen
unterstützt. ^

Berlin , 6. Febr. Reichsminister des Auswärtigen Dr . Strese-
mann ist heute abend 9.40 Uhr nach Cannes abgereist. Zum
Abschied hatten sich seine Gattin , sowie der hiesige französische
Botschafter, ferner Innenminister v. Kendell sowie eine Reihe
Weiterer Herren ans dem Bahnsteig eingefunden. Stresemann
Reibt bis 20. März.

Die saarländischen Sozialisten verlangen sofortige Wieder¬
vereinigung des Saargebiets mit dem Deutschen Reich.
Saarbrücken, 6. Febr . Ans dem am Sonntag hier tagenden

Parteitag der saarländischenSozialdemokratie wurde eine Ent-
Mießung angenommen, in der als die einzige Möglichkeit einer
.Lösung der großen Schwierigkeiten, die besonders hart die
deutsche Arbeiterschaft an der Saar treffen, nur die baldige Wie¬
dervereinigung des Saargebiets mit dem Reich erblickt wird.

Jacobi und Kntisker.
Berlin , 6. Febr . Immer wieder werden in der Oeffent-

kichkeit Stimmen laut , die sich mit der Amtstätigkeit Dr . Ja-
«obis als Staatsanwaltschaftsrat beim Landgericht I in Berlin
beschäftigen. Jacobi ist durch die etwas merkwürdige Rolle, die
«r in der Affäre des Betrügers Bergmann spielte und die zu
' iner Verhaftung geführt hat, zu einer über die Grenzen

-erlins hinaus bekannte Persönlichkeit geworden, weil er stets
.günstige Empfehlungen für Bergmann abgegeben hat und im
dringenden Verdacht steht, von diesem Schmiergelder angenom¬
men zu haben.. Jetzt wird bekanntlich in der Oeffentlichkeit
behauptet, er hätte sich während des Verfahrens gegen Kntisker
verschiedener Pflichtwidrigkeiten schuldig gemacht. Jacobi hat
diese Vorwürfe zwar durch seinen Rcchtsbeistand in ziemlich
erregter Sprache abstreiten lassen, was jedoch keineswegs die
Anschuldigungen verstummen ließ. Jetzt hat nach einer Mit¬
teilung der preußischen Justizpressestelleder Minister eingcgrif-
stn. Durch einen Erlaß an den Oberstaatsanwalt Binder vom
-Landgericht I ordnete er eine dringende Untersuchung der be¬
treffenden Halle an . Durch Zeugenvernehmungen und durch
genaue Prüfung lder Akten des Falles Kntisker sollen die frag¬
lichen Vorgänge geklärt werden. Kntisker selbst ist allerdings
tot , und so wird man sich nur an seine Mitschuldigen wenden
Wunen, die vielleicht gar nicht einmal mit allen Handlungen
»eS Toten vertraut gemacht worden sind. Wer restlose Klärung
4eS Falles ist im Interesse ider Justiz notwendig.

Die Plai -ohers im Barmat -Prozetz.
Berlin , 6. Febr. Oberstaatsanwalt Trantmann führte in
em Plaidoyer ans , es handle sich beim Barmatprozeß um
größten Prozeß in Deutschland überhaupt , um eine An¬

gelegenheit, die ungeheures Aussehen im In - und Auslande
erregt habe. Me Staatsanwaltschaft habe sich nicht mit der
politischen' Seite zu befassen gehabt, sondern lediglich mit der
strafprozessualen Seite . Der Oberstaatsanwalt gab eine Cha¬
rakteristik Barmats , der ein außerordentlich kluger-Mensch und
seiner Menschenkenner sei und -große Beeinslussnngskrast be¬
sitze. Rücksichtslos sei er seinen Weg gegangen und auch vor
»»lauteren Wegen nicht zurückgeschreckt. Der -Oberstaatsanwalt
wandte sich gegen die Auffassung, als ob der Zusammenbruch des

werde man nur finden, wenn man sich der Auffassung der
Staatsanwaltschaft ansMieße, daß die Entwicklung der Dinge,
wie sie insbesondere im Jahre 1924 vor sich gingen, nur dadurch
-möglich war , daß im großen Umfange außerordentlich schwer¬
wiegende strafbare Handlungen vorgenommen worden sind.
DaS Barmatgebäude stand seit Juli 1924, nachdem die Kredite
der Staatsbank versiegt waren , aus zwei Stützen, nämlich ans
dem Reichspostminister Dr . Höfle und aus der Allgemeinen Ga-
rantisbank. Ohne diese Hilfe hätte sich der Konzern nicht ein¬
mal bis Oktober halten können. Die Zurückzahlung der Kredite
-erfolgte niemals ans eigenen Mitteln , sondern diese Beträge
wurden immer wieder neuen Krediten entnommen. Durch das
Eingreifen der Staatsanwaltschaft sei verhütet worden, daß der
bereits entstandene Schaden sich noch weiter vergrößert habe.
Der Oberstaatsanwalt setzte sodann im einzelnen die Vorwürfe
der Anklage: Betrug , Untreue und Bestechung auseinander.
Hierauf ergriff Oberstaatsanwalt Raasch das Wort , um die Be¬
ziehungen Barmats zur Staatsbank näher zu beleuchten.

Ein politischer Prozeß.
Berlin , 7. Febr . Vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte stand

gestern als Beklagter das ehemalige Mitglied des Jungdcutschen
Ordens, Matterns , und als Kläger der Großmeister des Jung-
deutschen Ordens, Mahrann , und Lessen Ordenskanzler Borne¬
mann. Matterns hatte in einer Broschüre gegen Mahrann
«nd sein Werk allerhand schwere Beschuldigungen erhoben. U.a.
hatte er Mahrann vorgeworfen, daß er Verbandsgelder für
feine Zwecke verwandt habe, daß er Hugenberg einen Brief ge¬
schrieben habe, in dem er unter Vortäuschung falscher Tatsachen
«m Unterstützung für den Orden bat, daß er Mitglieder , die
mit seiner Taktik nicht einverstanden waren, unter allerlei Be¬
schuldigungen aus dem Orden hinansgegrault habe und der¬
gleichen mehr. Me Parteien lehnten jeden Vergleich ab. Mat¬
terns erklärte sich bereit, für seine Behauptungen den Wahr¬
heitsbeweis anzutreten . Sein Verteidiger nannte etwa 30 Zeu¬
gen, darunter auch Escherich, Ludendorff, Hitler und Prinz Jo-
' s von Waldeck. Das kann also einen Sensationsprozeß geben.

Das deutsche Südtirol.
Berlin , 7. Febr . Nach der „Volkszeituna" vom 31. Dezember

beziffert sich die Zahl der Deutschen in Südtirol aus 253000
gegenüber 47 700 Italienern . Das „Giornale d'Jtalia " findet

Milli»sch den8.Jedem 1M8.
nun die Zahl dcr Deutschen„unerheblich" angesichts der Millio¬
nen, die innerhalb der heutigen Grenzen Frankreichs, der Tsche¬
choslowakei, Polens und Süoslawiens leben. Me deutsche Pro¬
paganda für Südtirol trage also den Tatsachen nicht Rechnung.
Andere Blätter sprechen sogar von einer „lächerlichen Minder¬
heit". Der Faschismus muß der Logik entschieden unzuträglich
sein. In Italien sind die Deutschen gewiß eine Minderheit.
Mit diesem Italien hätten sie, wenn ihnen nicht Gewalt angetan
wäre, auch rncht das geringste zu tun . In Südtirol aber sind sie
ganz einfach die geschlossene Mehrheit . Auch die 47 700 Italie¬
ner, die zu Silvester zwischen Brenner und Salurner Klause
gezählt wurden, sind erst nach dem Diktat von Saint -Germain
in Südtirol „angesicdclt" worden, beiläufig unter Enteignung
und Vertreibung ungezählter bodenständiger Südtiroler.

Ausland.
Paris , 7. Febr . In französischen Linkskreisen ist man ent¬

rüstet über die Weigerung Englands , das Washingtoner Ab¬
kommen über den Achtstundentag zu ratifizieren.

Nevchork, 6. Febr. Oberbürgermeister Luppe von Nürnberg
ist hier eingetroffen, um die Bonds -der bei der Equitable
Trust Company aufgenommenen Anleihe der Stadt Nürnberg
in Höhe von 5 Millionen Dollars zu unterzeichnen.

Ein Nachprodukt der Kriegspsychose.

London, 7. .Febr . Der Film von der Erschießung der Kran-
kenpftegerin Cavell, die im Jahre 1915 in Brüssel wegen Be¬
günstigung des Feindes durch ein deutsches Kriegsgericht zum
Tod verurteilt wurde, erregt lebhafte Beunruhigung in der
englischen Presse. Me „Daily Mws " richten heute einen drin¬
genden Appell an den Zensor, die Vorführung des skandalösen
Films in England zu verbieten. Abgesehen von der unglaub¬
lichen Roheit, die in der Wiederholung und dramatischen Aus¬
schmückung der Todesszene liege, könne die verhetzende Ten¬
denz des Filmes , heute 3 Jahre nach Locarno, nicht mehr ver¬
antwortet werden. Der Fall Cavell hatte in den Ländern der
ehemaligen Alliierten seinerzeit einen tiefen und nachhaltigen
Eindruck gemacht, und die bittersten Gefühle der Kriegszeit
knüpften sich an dieses traurige Kapitel. Ihre Wiederbelebung
durch geschäftstüchtige Filmregisseure müsse aus politischen
Gründen ebenso wie aus Gründen -des Geschmacks tief bedauert
werden. In welcher Weise der Film die Erschießung der
Schwester Cavell -darstellen wird, geht aus der bereits fertig-
gestellten Hinrichtungsszene deutlich genug hervor. Die Schwe¬
ster steht darin einer Abteilung von 8 -deutschen Soldaten gegen¬
über. Sie weist die Augenbinde zurück. Der Offizier kom¬
mandiert . Ein Soldat verweigert den Gehorsam. Der Offizier
schießt ihn kurzerhand über den Haufen. In diesem Augenblick
bricht die Schwester ohnmächtig zusammen. Der deutsche Offi¬
zier tritt schnell aus sie zu und schießt ihr eine Revolverkngel
durch den Kops, während sie am Boden liegt. Die Gewährsleute
der Filmgesellschaft für diese Version sind 2 Personen, die nicht
bei der Erschießung anwesend waren, sondern nur -davon „ge¬
hört haben", nämlich der englische Kaplan Graham und der
belgische Rechtsanwalt Kirschen. Der englische Regisseur Wilcox,
der den Film leitete, erklärt in den „Daily News , daß keinerlei
offizieller Protest gegen diesen Film erhoben worden sei. Mese
Feststellung ist falsch. Die zuständigen englischen Behörden
haben sich vergeblich bemüht, die Hersteller von der vermutlich
katastrophalen Wirkung -des Films auf die außenpolitische Lage
zu überzeugen. Herr Wilcox erklärt ferner, Last -die deutsche
Botschaft ihm bei Einzelheiten des Films „geholfen" und dabei
lediglich den einen Wunsch geäußert habe, daß der Name eines
noch lebenden deutschen Diplomaten aus oen Zwischentiteln des
Films entfernt werde. Der Diplomat kommt in einer Szene
im Brüsseler Theater vor, in der der deutsche Milftärgouvcr-
neur von Brüssel in Begleitung von einer Tänzerin sich in einer
Loge amüsiert, während die letzte Vorbereitung für die Erschie¬
ßung der Krankenschwester Cavell getroffen wird . Der Diplo¬
mat wird gezeigt, wie er den Generalgonverneur zu überzeugen
sucht, daß die Erschießung ungerechtfertigt ist, aber von diesem
brüsk zurückgewiesen wird. Dies sind nur einige peinliche Ein¬
zelheiten des Films . In welcher Weise dieser zu einem glän¬
zenden Geschäft" gemacht werden soll, zeigt sich unter anderem
auch darin , daß er noch vor der ersten englischen Aufführung
in Brüssel in Gegenwart des Königs und der Königin von
Belgien gezeigt werden soll. In Politischen Kreisen wird an¬
geregt, -den Völkerbund auf die Angelegenheit aufmerksam zu
machen. Doch besteht kaum ein praktischer Weg zur Verwirk¬
lichung einer solchen Prüfung.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. ,Febr. Auf Anregung des Bezirksverireters

des Württ . Landesvcreins vom Roten Kreuz, Oberamimann
Lempp, kam im Oktober v. Js . ein Ausbildungskurs
für weibliche Krankenpflege  zustande, der mindestens
20 Doppelstunden theoretischen Unterricht und eine 12wöchige
praktische Ausbildung im Bezirkskrankenhaus umfaßt . Den
theoretischen Unterricht erteilte Oberarzt Dr . Schmidt  am
Bezirkskrankenhaus in den Monaten Oktober bis Ende Januar.
An demselben nahmen anfänglich 21 Damen teil, wovon aus
beruflichen Gründen 2 ausscheiden mußten, so daß noch 19 ver¬
blieben, die sich wie folgt verteilen : Neuenbürg 13, Birkenfeld
3, Arnbach, Conweiler und Schwann je 1. Dienstag nachmittag
fand nun in Gegenwart von Oberamtmann Lempp, der Vor¬
steherin des Mutterhauses dcr Charlottenschwestern vom Roten
Kreuz in Cannstatt , Exz. Frau Generalltn . Landauer , der Vor¬
sitzenden der Helferinnen-Abteilung, Frau Oberamtspsleger
Kü-bler, sowie Frau Postinspektor Lutz, Oberamtsarzt Medi¬
zinalrat Dr . Betz-Calw, des leitenden Arztes Dr . Böckcr und
weiterer geladener Gäste die theoretische Abschlußprüfung durch
den Leiter des Lehrgangs, Oberarzt Dr . Schmidt,  im Emp-
fangszinrmer des Bezirkskrankenhauses statt. Me Anwesenden
waren aufs angenehmste überrascht, sowohl von der Vielseitig¬
keit, mit der der Leiter des Lehrgangs die verschiedensten Fragen

88. Jahrgang.

inbezug ans den menschlichen Körper, dessen einzelne Teile, die
Art und Weise der Behandlung usw. stellte und das Wissen
dcr Helferinnen einer Xständigen gründlichen Prüfung unter-
zog, als auch über die treffenden Antworten der Helferinnen.
Oberamtnrann Lempp  nahm am Schluß Veranlassung, den
Gefühlen der Befriedigung über die erfolgreiche Beendigung
dieses ersten theoretischen Ährgangs Ausdruck zu verleihen und
namens des Württ . Landesvcreins vom Roten Kreuz Dank zu
sagen dem Leiter des Kurses für die ausgewandte Mühe und die
Hingabe, mit der er sich einer guten Sache widmete; die Hel¬
ferinnen -beglückwünschte er zu dem guten Bestehen der Prüfung
und gab der Hoffnung Ansdruck, daß sie mit demselben Fleiß
und Eifer sich dem nunmehr folgenden praktischen Teil der
Krankenpflege widmen werden. Exz. Frau Generallcutn . Lan¬
dauer  gab ebenfalls der Bewunderurig über die vorzüglich
verlaufene Prüfung Ausdruck; noch selten hätte sie so gute
Antworten gehört wie gerade hier. Herzliche Dankesworte
richtete sie im Auftrag -des Württ . Landesvereins vom Roten
Kreuz an Oberamttnann Lempp, aus dessen Initiative das Zu¬
standekommen des Kurses zurückzusührensei, der beiden Damen,
welche zur Förderung -desselben beitrugen und -besonders an den
Leiter des Lehrgangs, der die nötigen Stunden seiner wenigen
freien Zeit für eine solche edle und gute Sache zur Verfügung
stellte und zu einem solch erfolgreichen Ergebnis beitrug . Dem
Eifer der jungen Helferinnen spendete sie uneingeschränktes
Lob; sie hätten dadurch für ihr ganzes Leben einen Gewinn
und wären in der Lage, Vorkommendenfalls sowohl in der Fa¬
milie wie in Notfällen segenwirkend einzugreifen. Der Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz wie Las Mutterhaus der Char¬
lottenschwesternin Cannstatt werden dem weiteren Wirken der
Helferinnen größtes Interesse entgegenbringen und ihre Tätig¬
keit weitgehendst unterstützen. Oberamtmann Lempp  Sanfte für
die freundlichen Worte der Rednerin , worauf Frau Oberamts-
pfle-ger Kübl -erdie Ausweise über die gut bestandene Prüfung
den Helferinnen aushändigte . An die Prüfung schloß sich ein
gemütliches Beisammensein mit Bewirtung , das durch Anspra¬
chen von Oberanrtmcmn Lempp,  Oberamtsarzt MeDizinalrat
Dr . Betz , sowie stnmnungsvolle Vorträge mehrerer
Helferinnen gewürzt wurde. In den Ansprachen von
Oberamtmann Lein pp und Medizinalrat Dr . Betz kam die
Bedeutung dieser Hclserinnenknrse, die segensreiche Tätigkeit der
Helferinnen im Leben, bei Krankheitsfällen in der Familie
wie in Notstandsfällen und vor allem in der praktischen Kran¬
kenpflege im Bezirkskrankenhaus und erforderlichenfalls als
Pflegerinnen in Einzelfällen in beredten Worten zum Ausdruck.
Der Hosftrnng wurde Ausdruck verliehen, daß die Helferinnen
dem noch wichtigeren Teil der praktischen Krankenpflege sich mit
demselben Fleiß und Eifer widmen werden Zum Segen des
Einzelnen wie für unser deutsches Volk und Vaterland . I»
dankbarer Anerkennung für die gründliche Unterweisung wurde
dem Leiter des Kurses ein kleines Angebliche von den Helferin¬
nen überreicht, wofür derselbe herzlich dankte und die Damen z«
dem guten Ergebnis der Prüfung beglückwünschte. Der Vor¬
schlag von Oberamtmann Lempp, einen Helferinnenbund z»
gründen, um stete Fühlung miteinander zu haben, fiel auf
empfänglichen Boden.

Elternabend -er Realschule Neuenbürg. Am letzten Freitag,
abends 8 Uhr, fand im Zeichensaal eine Elternversammlun«
der Realschule statt. Stndienrat Dr . Großmann  begrüßte
die zahlreich erschienenen Eltern und sprach zunächst über die
Wichtigkeit und Notwendigkeit der Zusammenarbeit von Schule
und Elternhaus . Die Elternabende sollen zur unmittelbare»
Fühlnngnahme zwischen Elternhaus und Schule beitragen, sol-
len eine freie Aussprache hauptsächlich über erzieherische Fragen
ermöglichen. Anliegen allgemeiner Art werden durch einen
Elternausschuß der Schule übermittelt werden. Man schritt
nun zur Wahl dieses Elternausschusses. Zum Vorsitzenden des
Elternausschusses wurde Baninspektor Marquardt  gewählt.
Studienrat Är . Großmann  kam auch auf die Anlage des
Stundenplans zu sprechen. Im kommenden Sommersemefier
ist der Schulbeginn für 7.2o Uhr geplant. Das soll hauptsächlich
den Schülern zugute kommen, die mit dem Zuge aus der Rich¬
tung Wildbaü kommen. Durch Einführung von Kurzstunden
sollen fünf Unterrichtsstunden vormittags erreicht werden. Me
Erlangung der mittleren Reife an der hiesigen Realschule dürste
insofern eine Vereinfachung erfahren, da vermutlich in Bälde
die mündliche Prüfung abwechslungsweise in Neuenbürg und
Wildbad stattfinden darf. Die Vergünstigungen der Schüler¬
wohlfahrt sollen in erster Linie bedürftigen und würdigen
Schülern zugute kommen. Zwei kleinere Vorträge sollten den
Anwesenden einen Einblick in die Unterrichtsarbeit geben. S -tu-
-dienrat Schmalzigaug  sprach über das Ziel der neueren
Fremdsprachen und Amksverweser Walz  über die Gestalturi»
des Zeichenunterrichts. Dcr Elternabend fand einen gemütlichen
Abschluß in der Wirtschaft von K. Silbereisen.

Neuenbürg, 7. Febr . Für befreundete Vereine der Mchbar-
schast will der hiesige Mädchenbnnd am kommenden Sonntag
nachmittags Z-l 4 Uhr in der Turn - und Festhalle seine so erfolg¬
reiche Aufführung „Der verrostete Ritter  oder Was
Liebe vermag"  wiederholen . Wer vor Weihnachten der
ersten Aufführung des nach einer Geschichte des gemütvoller
Erzählers Volkmann-Leander dramatisierten Stückes, -das hier
in Neuenbürg seine mit viel Beifall aufgenommene Urauffüh¬
rung erlebte, beiwohnte, der wird der Spielleitung und de»
Darstellerinnen dank wissen, daß wiederum der große Saat
gewählt worden ist. So kann ledcrmann von hier und der
Umgebung einen bequemen Platz bekommen und sich an dem
trefflichen Spiel ergötzen. Wenn für eine große Zahl von Dar¬
bietungen großstädtischer Bühnen heute leider nicht mehr das
Wort Geltung hat, daß die -Schaubühne eine moralische Anstalt
ist, für die Neuenbürger Darstellung des „Verrosteten Ritters"
gilt es ganz gewiß.

Neuenbürg, 7. Febr. (Eingesandt.) Dem gestrigen Einsen¬
der „Trinkt mehr Milch" ist zu erwiderm daß seine Ausführun¬
gen wohl nicht ganz zutreffend sind. Wenn tatsächlich einmal
ein Fall vorackommen sein sollte, daß in einer hiesigen Wirt¬
schaft keine Milch zu bekommen war, so gibt es aber noch-andere



Gaststätten am Platze, wo Einsender warme und kalte Milch,Brot , Limonade und alle anderen alkoholfreien Getränke er¬halten kann. Ein solches Lokal befindet sich in der Hauptstraßein unmittelbarer Nähe des Marktplatzes gegenüber der Ober¬
amtssparkasse. Schon jahrelang besuchen viele Lehrer aus dem
benachbarten Pforzheim mit ganzen Schulklassen dieses Lokal,wo die Kinder alle gewünschten Erfrischungen erhalten konntenzu ganz wohlfeilen Preisen. Ein vorgekommener Einzelfall

(Wetterbericht .) Hochdruck im Osten und Westen bats Barometer in Süddeutirbland rinn (Steinen aebracht . Dadas Barometer in Süddeutschland zum Steigen gebracht . Da
indessen die Depression im Norden fortbesteht , ist sür Donners¬
tag und Freitag immer noch mit unbeständigem , nur zeitweilig
anfklärerwem Wetter zu rechnen.

x Birkenfeld , 7. Febr . Das vom Ev . Männer - und
Jünglingsverein  neu erbaute und im Oktober ein-
aoweihte Vereinslokal erwies sich für die am letzten Sonntag
Dort abgehaltene Familienfeier  viel zu klein, so zahlreich
war die Veranstaltung besucht. Es ist dies ein Beweis dafür,
daß sich viele junge Leute nicht mehr vom Trubel des Fastnachts¬
treibens beeinflussen lassen, sondern ihr Interesse ernsteren
Dingen zuwenden , wo ihnen reinere Freuden Winken. Der
Abend wurde nach einem gemeinsamen Gesang durch eine kurzeBegrüßung von Vorstand Wilh . Oelschläger  eingeleitet . In
raschem Tempo folgte ein llnterhaltungsstück auf das andere.
Es war köstlich, anzusehen wie eine Anzahl Buben „Kaufmann
Maier -Maier " spielten . Wer auch die andern Stücke „Junker
Jörg im schwarzen Bären ", „Das Jnvestituressen " usw . ver¬
dienen volle Anerkennung . Im Mittelpunkt des Abends stand
ein Vortrag unseres Landsmanns Warth , der früher ein treues
Mitglied dos Vereins war und gegenwärtig aus Besuch in der
Heimat weilt . Er erzählte über seine Amerikareise und über
sein Ergehen in Amerika . Treu und wahr schilderte er seine
Erlebnisse und die Arbeitsverhältnisse in Amerika , namentlich
diejenigen der Stadt Newhork , in deren Nähe er wohnte . Man¬
chem, der vielleicht Lust zum Auswandern in sich verspürte,
ist dieselbe vergangen . In Amerika sind eben jetzt gerade andere
Verhältnisse als früher , wo man leicht Arbeit finden und viel
Geld verdienen konnte. Trotz des gegenwärtigen Reichtums
Amerikas ist die Arbeitslosigkeit ganz beträchtlich , so daß es für
Einwandernde oft sehr-schwer ist, Arbeit zu finden . Der Vor¬
tragende befand sich des öfteren in dieser mißlichen Lage . Dem
Vortrag folgten prächtige Lichtbilder von Newhork , welche ge¬radezu staunenswerte Eindrücke machten über die Wolkenkratzer,
die Riesenbrücken und das Verkehrsleben dieser Weltstadt , in
welcher er sich mehrere Jahre aufhielt und wo es ihm schlecht
und recht erging . Er wird uns bald wieder verkästen und
seine neue Heimat wieder aufsuchen . Der Vorstand dankte ihmfür seine Ausführungen und wünschte ihm alles Gute für die
Zukunft . Die Feier wurde verschönt durch passende Stücke , di«der' " ' " " ,
Der
dige Neberraschung brachte.

Herrenalb , 7. Febr . Der Kirchenchor,  nunmehr im
26. Jahre seines Bestehens , hielt einen Familienabend  im
Kühlen Brunnen -Saal , der bei dem sehr starken Andrang sich
als viel zu klein erwies . StMpsarrer Seilacher  verlas in
zwei Abteilungen einige Stücke aus einem von ihm verfaßten
Klosterroman,  der in der Zeit des Abtes Lucas spielt.
Gegründet auf eingehende Kulturstudien , in höchst lebendiger
und lebenswahrer Darstellung , die auch dem Humor angenehm¬
sten Raum gönnt , fanden die Proben der Vorlesung wärmsten
Beifall und weckten lebhaftes Interesse noch weiteren Darbie¬
tungen . In seinen Dankesworten brachte Stadtschultheiß Grübdiese Empfindungen der Zuhörerschaft zu beredtem Ausdruck.
Das umfangreiche Werk soll noch im Lause dieses Jahres im
Druck erscheinen. Den musikalischen Rahmen bildeten gediegene
Klavier - und Gesangsvorträge , erstere von Frau Dr . Brei¬
ben bach  und Frau Stadtpsarrer Seilacher,  letztere von
Frau Brüderlin - Jüchtzer und dem Kirchenchor.  Eine
Sängerin trug mit bestem Gelingen ein Gedicht vor : „Ehretdie Arbeit !"

Württemberg.
Calw , 7. Febr . (Neuer Stadtpsarrer und Dekan . — Wasser¬

versorgung .) Die erledigte erste Stadtvfarr - und Dekanats¬stelle soll mit Stadtpsarrer Roos an der Katharinenkirche in
Reutlingen besetzt werden . Der Vater des neuen Dekans war
bis zum Jahr 1915 ebenfalls Dekan hier . So tritt nun der
Sohn in den früheren Dienst seines Vaters . — Vergangenen
Samstag wurde der neue Hochbehälter des Wasserwerkverbands
Liebelsberg dem Betrieb übergeben und zum erstenmal gefüllt.
Dem Wasserwerksverband , der 1892 gegründet wurde , gehörten
bis vor wenigen Jahren nur die Ortschaften Liebelsberg , Ein¬
berg , Schmied und Oberhaugstett an . Später erfolgte der An¬
schluß von Nenbulach und Altbulach und seitdem hatten diehöher als diese beiden Plätze gekegenen Orte unter Wasser¬
mangel zu leiden. Der Verband entschloß sich deshalb im letz¬
ten Jahre zum Bau eines neuen Reservoirs , das an den seit¬
herigen Behälter angebaut wurde und gegen 200 Kubikmeter
saßt.

Stuttgart , 7. Febr . (Spende .) Der Kath . Schwesternverein
hat als Anerkennung für die von den Stuttgarter Straßen¬
bahnen den Schwestern gewährten Freifahrt -Vergünstigung
dem Unterstützungsfonds sür die Bediensteten der Stuttgarter
Straßenbahnen den Betrag von 500 Mark zugewiesen.

Markgröningen , OA . Ludwigsburg , 7. Febr . (Feststellung
der Toten .) Gestern konnten die beiden im Rotenackerwald aus-
efundeneri Leichen identifiziert werden . Es handelt sich um
ie am 27. November 1907 in Bobenheim am Rhein geborene

Haustochter Katharina Eva Voll , die aus dem Bezirksamt
Frankenthal stammt . Ihre Eltern haben eine Landwirtschaft.
Der aufgcfimdene Mann ist der ledige Schmiedgeselle Hermann
Ludwig Schmidt , geb. am 17. Februar 1901 in Rußheim , Be¬zirksamt Karlsruhe.

Lausten a. N ., 7. Febr . (Ein Lebensretter .) Wilhelm
Strenger hier , der schon wiederholt Menschenleben vom Tode
des Ertrinkens gerettet , hat , entriß gestern nachmittag gegen
4 Uhr ein etwa 16 Jahre altes Dienstmädchen , das oberhalb der
Brücke in den Neckar fiel, den Fluten.

Würtingen , OA . Urach , 7. Febr . (Ueberfall .) Als am letzten
Samstag ein hiesiger Bürger ahnungslos abends 10 Uhr von
Urach nach Hause ging , wurde er von 2 jungen Burschen an¬
gehalten und an der Kehle gepackt. Zum Glück hatte er einen
handfesten Stock bei sich, so daß er sich wehren konnte . Deneinen Burschen schlug er zu Boden und mit dem anderen wurde
er auch bald fertig . Doch nun kamen 2 weitere junge Leute mit
dem Ruf : Auf los , setzt gilts ! Der Angegriffene flüchtete in
den nahen Wald , wurde aber dorthin verfolgt . Schließlich konnteer sich in einem Gebüsch verstecken.

Scebronn , OA . Rottenburg , 7. Febr . (Eine Entführungs¬
geschichte.) Vermißt wird seit 11. Dezember 1927 die 23 Jahre
alte ledige Franziska Weiß von hier . Sic ist an diesem Tag voneinem Gang nach dem Wallfahrtsort Wengental bei Rottenburg
nicht mehr zurückgekehrt. Nach etwa 8 Tagen erhielten ihre
Eltern von Dunningen , OA . Rottweil , einen Brief ohne Unter¬
schrift mit dem Inhalt , sie sei an jenem Tag aus dem Wog
zwischen Rottenburg und Seebronn durch Insassen eines Autos
entfübrt worden und sei jetzt bei einer Herrschaft in der Nähe
von München in Stellung . Der Inhalt des Briefes ist durchausunglaubwürdig , und es wird vermutet , daß die Weiß planlosumherirrt.

Mittershausen , OA Sulz , 7. Febr . (Ein schlimmer Junge .)
„Was ein Haken werden will , krümmt sich beizeiten ". Lies trifftauch bei dem 16 Jahre alten Richard Lehmann hier zu . Ihm
und einigen seiner Kameraden von vier wurde dieser Tage dasFußballspielen im Garten einer Nachbarin von deren Sobn.
Adolf Günther , untersagt . Nach kurzer Auseinandersetzung zogLehmann einen Revolver , den er in Oberndorf gestohlen hatte
und feuerte einen Schuß auf Günther ab , glücklicherweise ohne
zu treffen , der zweite Schuß ging nicht los . Seinem Aehrherrn
in Oberndorf hat Lehmann nach und nach 190—200 Mark ge¬
stohlen und unterschlagen und das Geld verjubelt . Zudem schwe¬
ben noch einige Verfahren gegen ihn wegen anderer strafbarer
Handlungen . Ein Landjäger von Sulz lieferte ihn ins Amts¬
gerichtsgefängnis ein.

Böchingen , OA . Oberndorf , 7. Febr . (Verhaftung mit Hin¬
dernissen .) Ein Landjäger hatte die etwa 60 Jabre alte , ver¬
heiratete Maria Hahnengraid von hier dem Gericht vorzufüb-
ren . Die allgemein als rabiat bekannte Habnengrad legte sich
unter lautem Geschrei mitten ans die Dorfstrahe , in der sie
gerade von dem Beamten angetroffen worden war . Alle Mah¬
nungen des Beamten fruchteten nichts , sondern die Hahnengrad
blieb aus der schmutzigen Straße liegen . Unterdessen erschien
ein Kraftwagen am Platze und die Habnengrad wurde in den
Kraftwagen verladen und so an das Amtsgericht Oberndorf ein-
geliefert . An Zuschauern fehlte es nicht.

Baden.
Pforzheim , 6. Febr . Gestern Nacht 2 Uhr nahm im benach¬

barten Niefern der dort stationierte Gendarmeriewachtmeister
einen Sittlichkeitsverbrecher fest, der ihm aber wieder entkam.
Der Beamte holte ihn dann später ein ; der Verbrecher stach
blindlings auf den Gendarmeriewachtmeister ein und brachte
ihm vier schwere Stichwunden bei.

Pforzheim , 7. Febr . Am Sonntag fuhr der Arzt von
Tiefenbronn , Dr . Bolch , wie schon oft auf die Jagd . Seinem
Chauffeur sagte Dr . Bolch , er solle ihn nach 2 Stunden von dem
Punkt , wo er hingefahren wurde , abholen . Zur festgesetzten
Zeit was das Auto auch dort . Aber aus seine Hupzeichen er¬
folgte keine Antwort . Die Gendarmerie suchte nachts 11 Uhrmit einigen Leuten nach dem Vermißten , konnten ihn aber in
der Dunkelheit nicht finden . Sobald es wieder Tat geworden
war , veranstaltete die Gendarmerie mit 30 Leuten eine neue
Stresse , wobei inan dann Dr . Bolch in der Nähe eines Wegesauf seinem Jagdgebiet tot fand . Der Rock war aufgeknöpft,
durch Weste und Hemd war ein Schrotschuß aus dem eigenen
Jagdgewehr in die Herzgegend gegangen . Dr . Bolch war 10
Jahre alt und erst seit kurzer Zeit verheiratet.

Untergrombach , Amt Bruchsal , 6. Febr . In der letzten Nacht
gegen 3 Uhr ist das Wohnhaus des Zigarrenmachers Josef
Schneider hier völlig niedergebrannt . Der Besitzer und seine
Frau befanden sich auf einem Fastnachtsvergnügen . An Fahr¬
nissen konnte nichts gerettet werden.

Todtnau , 6. Febr . Beim Schifahren aus dem Todtnamr
Berg verunglückte am Sonntag der etwa 16jährige Sohn de»
Malermeisters Huber von Todtnau . Er rannte gegen eine»
Baum an und zog sich dadurch einen Schädelbruch zu, der de«sofortigen Tod zur Folge hatte.

Offenburg , 6. Febr . In einer Vaterschaftsklage sollten a»
7. Mai 1926 der Arbeiter Alfred Voschert und mehrere andere
Zeugen vor dem Schöffengericht Offenbnrg unter Eid aussage «,
ob sie mit der Kindesmutter in der gesetzlichen Zeit Verkehrhatten . Die Zeugen trafen sich vorher in einer Wirtschaft und
verabredeten sich, was zur Folge hatte , daß Beschert eine«
Meineid leistete. Das Schwurgericht verurteilte deshalb a«
3. Dezember 1927 den Boscherft zu einem Jahr Zuchthausaußerdem wurde aus dauernde Eidesunsähigkcit erkannt . Gege«dieses Urteil legte der Angeklagte Revision ein mit der Be¬
gründung , daß zu Unrecht der 8 15 B .G .B . angewendet worde»
sei. Der Reichsanwalt verwies aber aus die Feststellung , da¬
vor Eid .Äeistung eine Zusammenkunft stattgefunden hatte , un»
stellte daher den Antrag , die Revision zu verwerfen . Der erste
Strafsenat des Reichsgerichts entschied in diesem Sinn.

Heidelberg , 6. Febr . Hier versuchte gestern vormittag Ae
29jährige Witwe Zeller sich und ihre drei kleinen Kinder i»
Alter bis zu fünf Jahren durch Leuchtgas zu vergiften . AUdie Tat entdeckt wurde , war eines der Kinder bereits tot . Dir
Frau und die beiden anderen Kinder wurden dem Akademische«
Krankenhaus zugesührt . Die Frau hat wahrscheinlich NabrungS-
sorgen befürchtet , da sich ihr Mann bereits vor zwei Monate«
vergiftet hotte.
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart , 7. Febr . Dem Dicnstagmorkt am städt. Vieh- uud
Schlachthof wurden zugesührt : 28 Ochsen (unverkauft 2), 23 Bullen,278 (28) Iungbullen , 278 (25) Iungrindcr , 115 (25) Kühe, 783 KSP
der. 2200 (120) Schweine, 1 Schaf, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen s 51—59 (letzter Markt : —), b 16—52 (—),
c 39- 11 (- ), Bullen s 50- 52 (19- 51), v 16- 19 (11—17), e «
bis 16 (—), Iungrindcr 59- 61 (57-- 60), t, 50- 56 (unv.), 12—4»
(unv.), Kühe 3 10—16 (—). t> 30—37 (29—36), c 20—28 (unv.). ri
11—18 (unv.), Kälber b 80—83 (78- 82), e 70—78 (67—76). -! 60—67
(58- 65), Schweine s fette Schweine über 300 Psd . 62—63 (61—63),
>> oollfleischige Schweine von 210—300 Psd . 62—63 (61—63), c vo»
200- 210 Pfd . 60—62 (unv.). <t von 160—200 Psd . 58—59 (unv.),
e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 55—57 (56—57), Saue»
12—52 (unv.) Mark . Marktverlaus : Großvieh ruhig, Ueberstan»,
Kälber belebt, Schweine mäßig belebt.

Pforzheim , 7. Febr . (Schlachtvichmarkt .) Auftrieb : 7 Ochser^
11 Kühe, 37 Rinder , 15 Farcen , 10 Kälber, 188 Schweine. Presse :
Ochsen ^ 55- 57, b 52—51. Farcen ->51—53, t, und c 51—19, Kühe
n und c 10—28, Rinder a 59—61, d 55—57, Schweine s 60—62, v
60—62, c 55—58 Mark . Marktverlaus : Großvieh langsam, Schweine
lebhaft.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließe«
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - un»
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich Wer den Stallpreis er«
heben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. Febr . Die Abg. Pollich, Küchle und weitere Mit¬

glieder der Zentrumsfraktion haben zum Kultetat den Antrag einge¬bracht, das Staatsministerium zu ersuchen, zur Verbesserung der Au-
siellungsverhältnisse der Lehrerinnen die Umwandlung außerplanmäßig«
Lehrstellen in planmäßige weiterhin nachdriicklichstzu fördern un»
sobald als möglich der Frage der Personalsständigkeit der Lehrer¬
innen näher zu 'treten.

Köln , 8. Febr . Der wegen Ermordung eines Patienten »r»r»
Tode verurteilte und zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Köln«
Arzt, Dr . Broicher, ist nunmehr in das Zuchthaus Rheinbach über-
gefiihrt worden. Der Bezirksausschuß hat ihm die Befugnis abge¬
sprochen, jemals wieder als Arzt tätig zu sein. Ebenso hat ihn da»
Kuratorium der Kölner Universität der Doktorwürde entkleidet.

Dortmund , 7. Febr . Das Oberbergamt Dortmund teilt mit:
Die Meldung über ein am Samstag voriger Woche auf der Schacht-
anlage ll! und lV der Zeche Viktor in Last'rop-Rauxel vorgekommene,
Grubenunglück, bei welchem fünf Bergleute oorschüttet wurden, oo»
denen vier mit schweren Verletzungen geborgen seien, während ei»
Bergmann voraussichtlich zu Tode gekommen sei, ist unzutreffend.
Das fragliche Unglück hat sich im Abbau durch Auslaufen der Kohle
ereignet. Cs ist ein Mann verschüttet, der noch nicht geborgen iß.
Es ist als sicher anzunehmen, daß er tödlich verunglückt ist. I»
übrigen ist niemand zu Schaden gekommen.

Waldesch (Eifel), 7. Febr . Der Landwirt Michael Degen, ei»
wohlhabender Junggeselle, wurde in seiner Wohnung tot aufgefunde».
Die Leiche wies mehrere Schußwunden auf. Einer der Schüsse hatte
das Herz durchbohrt. Nach den Umständen ist Raubmord anzunch-
men. Die Wohnung war von unten bis oben durchwühlt. Der Täter
ist noch nicht bekannt.

Kassel, 7. Febr . Aus der Fulda wurde heute beim Städtische»
Wasserwerk eine männliche Leiche gelandet. Der Tote wurde als der
seit dem 21. Dezember vorigen Jahres vermißte Bürgermeister vo«
Melsungen identifiziert. Ob ein Unglücksfall vorliegt, bedarf noch
der Untersuchung.

Berlin , 7. Febr . Der Staatssekretär des Reichsministeriums skr

31, Fortsetzung. Nachdruck verboten
„Aber wenn du ihn liebst, wie ich beinahe annehmen

muß." fuhr Gerda in dem gleichen leichten Tone fort , in
dem sie bisher gesprochen hatte , „wenn du ihn liebst, dann
sage es mir , dann werde ich ihm aus dem Wege gehen,
werde unser Tennisspiel aufgeben — ich werde ihn meiden,
soviel ich kann — ich weiche dir gern !"

Am liebsten wäre da Katharine aufgesprungen und
hätte gesagt : „Ja , ja ! Denn ich liebe ihn, er ist mein
alles !" Aber Gerda hatte so herablassend und spöttisch ge¬
sprochen. da ließ es ihr Stolz nicht zu. dies einzugestehen —
lieber wäre sie gestorben

„Wie kommst du darauf ?" fragte sie, bemüht, jetzt
ihrer Stimme Festigkeit zu geben „Mir ist Krafft ganz
gleichgültig — ich wunderte mich nur über dich — denn
du scheinst fehr viel Interesse für ihn zu haben, sonst
würdest du nicht jo viel von ihm gesprochen haben !"

„Unsinn, Käthe ! — Aber wenn er dir so gleichgültig
ist. weshalb ereifern wir uns da eigentlich? Das ist doch
gar nicht der Rede wert — zuviel Ehre für den Herrn
Inspektor , — dem müssen ordentlich die Ohren geklungenhaben !"

Mit halbgeschlossenenAugen, einen lauernden Zug im
Gesicht, beobachtete Gerda Katharine Sie sah ihr an , wie
ihre Worte sie getroffen hatten . Venn bleich und still laß
sie da. und ihre anfängliche Heiterkeit war geschwunden
Mit Mühe schleppte sich Vas Gespräch zwischen den beiden
dahin . Katharine mußte sich zwingen, nur einigermaßen
freundlich mit Gerda zu sein die gar zu herzlos und ober-
slächlich war und daraus auch gar kein Hehl machte. Dies

Zuiammenjein wurde allmählich drückend: deshalb war es
für beide Teile eine Erleichterung , als Herr von Buchwaidt
erschien und den East mit seiner etwas lärmenden Freund¬
lichkeit begrüßte Später , als Gerda die Absicht aussprach,
zu gehen, konnte es Katharine nicht über sich gewinnen , sie
in ihrer alten herzlichen Weise zum Bleiben auszusordern
Gerda merkte dies wohl, und ein unschönes Gefühl beseelte
sie Die reine Eifersucht plagt dich, dachre sie — wes¬
halb hast du nicht Farbe bekannt, als ich dich fragte , u
blonde Schönheit ! Du hast einfach gelogen : unser schöner
Inspektor spukt dir im Kopse und im Herzen! Das sollteman nicht merken!

Es war noch ziemlich früh , da Gerda nicht zum Abend¬
brot geblieben war Nach kurzem Besinnen schlug sie des¬
halb den Waldweg ein. und bald umfing sie die heimliche
Stille des Waldes — Eine kleine Unruhe erfaßte sie doch,
als sie Krasfts Worte eingedenk war : sie lauschte und
blickte um sich her, aber nichts Verdächtiges war zu sehen
und zu hären Bald hatte sie die anfängliche Bangigkeit
verloren und schritt wie früher lustig und guter Dinge
weiter — wer sollte ihr auch etwas tun — Krafft war
wirklich übertrieben besorgt Ties atmete sie die köstliche
reine Luft ein Geheimnisvoll rauschte es in den Wipfeln
der Bäume , und hin und wieder ließ ein Vöglein seineStimme ertönen.

So mochte sie gut zehn Minuten gegangen sein, als
ihr an einer Wegbiegung ein junger Bursche entgepen-kam, der sehr wenig vertrauenerweckend aussah Bei ihrem
Anblick blieb er sofort stehen Das Herz ichlug ihr bis an
den Hals , jedoch ließ sie von ihrer Angst nichts merke«,
sondern versuchte unbefangen an ihm vorbei zu ichreiten
Das gelang ihr aber nicht, denn er stellte sich breitspurig in
den Weg. die Mütze schief aus einem Ohr , die Hände inden Hosentaschen, und sah sie frech von oben bis unten
an mit einem Blick, der ihr das Blut ins Gesicht trieb.

„Bitte , lassen Sie mich vorüber," bat sie.
„Warum denn so eilig ?" fragte der Bursche, „so'«

schönes Täubchen könnte mir doch eigentlich ein WeilchenEesellsckaft leisten!"

„Ich habe aber keine Zeit —."
„Müssen wohl auf 's Feld zum Kornmähen , was ?"

höhnte er. „nee. mein Püppchen, das glaub « ich nicht —
„Ich bitte Sie nochmals, mich vorbei z» lassen; ich bin

Fräulein von Freesen
„Dafür kann ich doch nichts," lachte er roh — „nee. ts

nich. hier geblieben —" rief er, als Gerda an ihm vorbe»-
huschen wollte, und mit rauher Hand packte er ihren zarte«Arm

„Sie tun mir ja weh". Lassen Sie mich los . oder ichrufe um Hilfe !"
„Das probieren Sie lieber nicht, denn das könnte

Ihnen schlecht bekommen," sagte er drohend, die Hand vorihr Gesicht haltend.
Einer raschen Eingebung folgend, faßte sie in ihre Tascheund zog ihr Portemonnaie heraus:
„Hier nehmen Sie hin , und lassen Sie mich gehen !"
„Du icheinst's ja höllisch eilig zu haben — " Gierig

faßte er nach dem kleinen, zierlichen Ding und sah hinein,
— „nich mal fünf Märker, " sagte er geringschätzig, die
Börse zur Erde werfend — „nee. so billig lasse ich dich nichtweg. mein Püppchen !"

Eine furchtbare Angst erfaßte Gerda unter den lüster¬
nen Blicken des Burschen Sie nestelte an ihrer Uhr.

„Bitte , nehmen Sie auch die Uhr, sie ist wertvoll , «sr
lassen Sie mich gehen!"

„Was soll ich Venn mit dem Dings da ? Das kan»
ich nicht gebrauchen! Hast du es aber eilig, hier wegzu¬
kommen. Kleine ! Brauchst keine Angst zu haben : ich tue
dir nichts!" Lächelnd weidete er sich an der Furcht des
Mädchens, dem die Tränen über die Wangen liefen und
das bittend die Hände zu ihm emporhob. (Forts folgt. )

„Fürchtet sich das gnädige Fräulein vor mir ? — Wirk¬
lich. ich hätte nicht gedacht, daß du i« der Nähe ein so
hübsches Mädchen bist — komm, gib mir 'nen Kuß —

(Fortsetzung folgt .)
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sie besetzten Gebiete, Schmid, hat die ihm durch Beschluß des Partei¬
ausschusses der Deutschen Balkspartei im Wahlkreise Düsseidorf-Ost
übertragene Reichstagskandidatur an erster Steile der volkspartellichen
Sille dieses Wahlkreises endgültig angenommen.

Berlin , 7. Febr. Oberstaatsanwalt Dr. Raasch beantragte im
«eiteren Verlaufe seines Plaidoyers im Barmat-Prozeß die Frei¬
sprechung von Julius Barmat und Klcnske in demjenigen Punkte der
Anklage, in dem ihnen vorgeworfen wurde,,daß sie entgegen den Be¬
stimmungen des Depot-Gesetzes fremde Effekten ohne die Einwilligung
ser Besitzer anderweitig ins Depot gegeben hätten. Die Beweisauf¬
nahme habe aber bis auf ganz wenige Fälle ergeben, daß das Ein¬
verständnis der Effektenbesitzer Vorgelegen habe, womit die Möglich¬
keit einer strafbaren Handlang entfalle.

Berlin, 7. Febr. Der ReichswehrministerGrüner hatte Dienstag
nachmittag im Reichstag mit den Führern der einzelnen Parteien
Besprechungen, die der Vorbereitung der Beratung über den Reichs¬
wehrhaushalt im Haushaltausschutz dienten. Dabei spielte vor allein
auch die Frage eine Rolle, ob und wie die Phöbus-Angelegenhcit
-nr Erörterung gebracht werden soll. Wie verlautet, beabsichtigen
die Sozialdemokraten nicht, auf die Besprechung der Phöbus-Ange-
legenheit zu verzichten, sodaß angenommen werden kann, daß auch
diese Angelegenheit bei der Debatte über den Wehrhaushalt im Haus-
tzaitausschuß am Donnerstag zur Aussprache kommen wird.

Hannover, 7. Febr. Wie der „Hannoverische Kurier" berichtet,
nahm der Hauptausschuß des Reichslandbundes Hannover-Linden
Springe eine aus der Mitte der Versammlung angeregte Entschließung
einstimmig an, in der dem preußischen Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten, Dr. Steiger, das Mißtrauen ausgesprochen
wird, weil er eine Notlage der hannoverschen Landwirtschaft in Ab¬
rede gestellt habe.

Bremen, 7. Febr. Auf der Werst der Bremer Vulkan, Schiff¬
bau und Maschinenfabrik Vegesack, lief heute nachmittag das 9500
Brutto-Registertonnen große Doppelschraubenpaffagier- und Fracht-
motorschifs' „Orinoco" glücklich vom Stapel. Das Schiff ist für den
Westindien-Dienst der Hamburg-Amerika-Linie bestimmt. Die Fest¬
rede beim Slapellauf hielt der venezianische Gesandte Dr. Dagnino.
Leine Tochter vollzog den Taufakt.

Wien, 7. Febr. Gestern abcnb brach in einem Gutshofe bei
Markgrasneusiedl bei Wien ein Brand aus, dem drei Kinder eines Ar¬
beiters im Alter von zehn, fünf und zwei Jahren zum Opfer fielen.

Paris , 7. Febr. Eine schwere Schiffskalastrophe wird aus der
französischen Kolonie Indochina gemeldet. Ein Personendampfer ex-
oiodierte auf dem Mekong in der Nähe der Stadt Thakhek. Die
Ursache ist nicht genau festgcstellt, man vermutet aber, daß durch Un¬
vorsichtigkeit eines Mannes der Besatzung die Fracht an Benzin,
Sie das Schiff mit sich führte, zur Explosion gebracht morden sei.
Die Katastrophe hat nach den ersten Nachrichten etwa vierzig Todes¬
opfer gefordert. Darunter befinden sich drei höhere französische Be¬
amte und der Abgeordnete Bartholny. Zahlreiche verletzte Passagiere,
ungefähr sechzig, sind ins Hospital gebracht worden. Der Dampfer
ist sofort gesunken.

London, 7 Febr. Im Unterhause erklärte Premierminister Bald-
«ln, der Gesetzentwurfüber die Wahlrcform werde auch den jungen
Frauen das Stimmrecht verleihen und sie würden schon bei den
nächsten Wahlen in der Lage sein, dieses Recht auszullben.

Boltsschuldcbatte im Landtag.
Stuttgart , 7. Febr . Im Landtag wurde heute nachmittag

«sie Beratung des Kultetats fortgesetzt. , Abg. Dr . v. Hieber

vre in den Etat eingesetzten Mittet gerne aber mit dem Vor¬
behalt gewähre, daß daraus keine rechtlichen Folgerungen ge¬
zogen werden. Er besprach dann das Reichsschnlg-esetz, aus dessen
Schicksal der württ . Landtag keinen Einfluß habe. Es sei sehr
kurzsichtig, wenn sich evangelische Kreise so stark für den KeudeÜ-
fchen Entwurf einsetzten. Die Schnlorganisation könne niemals
allein auf dem Elternrecht ausgcbaut werden. Es wäre zu be¬
grüßen , wenn die Regelung des Religionsunterrichts im württ.
Kirchengesetz von 1924 in das Reichsschulgesetz hineinkäme. In
der Frcme des 8. Schuljahrs habe man in Württemberg in den
Letzten Monaten eine Tragikomödie erlebt. In dieser Frage
Marschiere Württemberg mit seinen zahllosen Dispensationen
am Schwanz von ganz Deutschland. Geschädigt seien vor allem
die Kinder, die ohne 8. Schuljahr säst keine Lehrstellen mehr
bekommen. Kultminister Dr . Bazille erwiderte, in urteils¬
fähigen Kreisen Deutschlands sei Württemberg keineswegs zum
Gespött geworden. Er habe Beweise dafür, daß von außen her
versucht werde, das Verhältnis zwischen Kultminister und Leh¬
rern zu trüben . In unwahrster Weise werde gegen ihn ge¬
hetzt. Bei der Besetzung von Volksschulrektorposten seien für
ihn stets nur sachliche Gründe maßgebend gewesen. Viele Län¬
der hätten gesagt, daß sie das 6. Schuljahr nicht mehr einführen
würden , wenn sie es nicht schon hätten. Es sei eine Auszeich¬
nung für Württemberg , wenn es den Mut ausgebracht habe, auf
die wirtschaftlicheNot Rücksicht zu nehmen. Bei einer Volks¬
abstimmung würden sicher zwei Drittel des Volkes für die Hin¬
ausschiebung des 8. Schuljahres stimmen. Schließlich erklärte
her Minister noch auf eine Frage des Abg. Hieber, daß von
Konkordatsverhandlungen in Württemberg keine Rede sei. Die
einzigen Verhandlungen mit der Kurie hätten sich auf die letzte
Bischofswahl bezogen und seitdem sei nichts mehr geschehen.
Württemberg habe nur an Baden und Hessen ein Schreiben
wegen gemeinsamer Behandlung der alten päpstlichen Bullen
gerichtet. Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Becker
Akomm.) und Hartmann (D. Vp.) wurde die Weiterberatung
aus morgen vertagt.

Antworte« auf Kleine Anfragen.
Stuttgart , 7. Febr . Auf eine Anfrage des Bauernbund

tzat die Regierung nn Landtag geantwortet , daß das Verfahrei
Steuerrückständc im Betrag bis zu 1000 Mark durch Postnack
rurhme einzuziehen, auf einer für das ganze Reichsgebiet ei
laffenen Anordnung des Reichsfinanzminifters beruht. De
Wurtt . Finanzminister verspricht sich nach einer ihm vom Landes
Finanzamt gemachten Mitteilung über diese Angelegenheit vo
Iner Vorstellung gegen die Anordnung des Reichssinanzmin
pers keinen Erfolg . — Auf eine Anfrage des Zentrums nn
des Bauernbunds betreffend die Einkommensteuerveranlagun
erklärte sich die Regierung grundsätzlich bereit, dafür einzutri
ren, daß bei dem Verfahren bezüglich der Festsetzung und Hank
babung der Rabmeryatze für Einkommen- und Umsatzsteuerd
besonderen Verhältnisse der einzelnen Gemeinden und der eir
«einen Betriebe ausreichend berücksichtigt werden. — Auf eir
Zentrumsfrage betreffend die Wetterführung des Baus de
Nebenbahn Viberach- Unterweiler wurde geantwortet , daß d
Negierung jede Gelegenheit wahrnehmen wird , um durch Schriti
hei der Reichsregierung und der Deutschen Reichsbahngesellscha
die Bauarbeiten an dieser Nebenbahn wie an den übrige
früher begonnenen Nebenbahnen in Gang zu bringen.

Kunststreit in München.
München, 7. Febr. Die Korrespondenz Hoffmann meldet

«mtlich: Wegen Behauptungen , die in einem Artikel der „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" Nr . 37 vom 7. Februar d. I . mit
der Überschrift „In eigener Sache" gegen Ministerialrat Daxen-
verger erhoben worden sind, wurde ein Strafantrag gegen den
Hauptschristletter Dr . Fritz Gerlich gestellt. Dem Strafantrag
liegen folgende Tatsachen zu Grunde : Ministerialrat Daxen-
berger vom bayerischen Kultusministerium hat bei Verhand¬
lungen amtlichen Charakters behauptet, die kritische Haltung
der „Münchener Neuesten Nachrichten" gegenüber den Staats-
Matern sei darauf zurückzuführen, daß es Pros . Paul Nicolaus
Costmann nicht gelungen sei, Prof . Dr . Hans Pfitzner zum
Generalintendanten der -bayerischen Staatstheater zu machen.
Der Hauptschristletter der „M. N. Nochr." hotte in dem frag¬
lichen Artikel Liese Behauptung als dreiste Lüge bezeichnet.

Mieterschlitzdebatte inr Reichstag.
Berlin , 7. Febr . Reichstagspräsident Löbe eröffnet die

Sitzung mit einem Nachruf für den plötzlich verstorbenen demo¬
kratischen Abgeordneten Dr . Raschig. Hierauf wird entsprechend
den Anträgen des Geschäftsordnungsausschussesdie Genehmi¬
gung zur Strafverfolgung verschiedener kommunistischerund
nationalsozialistischer Abgeordneter verweigert. — Auf der
Tagesordnung steht die zweite Beratung der Gesetzentwürfe
auf Aenderung des Mieterschutzgesetzes und des Reichsmieten¬
gesetzes. Beide Gesetze sollen nach den Ausschußanträgen bis
zum 31. März 1930 verlängert werden. Die wichtigste Aende-
rung liegt darin, daß nach der neuen Fassung des Mieterschutz¬
gesetzes der Vermieter das Mietsverhältnis kündigen kann. In
der Debatte wendet sich Abg. Lipinski (Soz .) gegen diesen Ent¬
wurf und beantragt die Verlängerung des bestehenden Gesetzes.
Rüchsiustizmtnister Hergt bezeichnet die Ausführungen des
Vorredners als einen Ausdruck der Kampfstellung: Hie Woh-
nungszwangswirtschast, hie Wirtschastsfreiheit und Eigentum,
und bekennt sich grundsätzlich zu dem Standpunkt , daß jede
Zwangswirtschaft ein Uebel sei. Der vorliegende Entwurf
bringe keine Entscheidung nach der einen oder der anderen Seite.
Er ist nur aus die ganz eimach liegenden Fälle zugeschnitten,
in denen gar kein Zweifel an der Kündigungsberechtigung be¬
steht. Am Schluß seiner Ausführungen weist der Minister auf
ein Schreiben -des Preußischen Justizministers hin, der ersucht,
das Gesetz nicht vor dem 1. April d. I . in Kraft treten zu
lassen und betont, daß die Regierung sich diesem Wunsch fügen
müsse und deshalb an dem vom Ausschuß vorgesehenen Termin
des 16. Februar nicht sesthalten kann. Abg. Domsch-Dresden
(D.N.) in mit -dem Minister der Meinung , daß die Wirkung
des vorliegenden Entwurfs weit überschätzt werde, während
Abg. Tremmel (Ztr .) betont, daß die vorliegenden Entwürfe
keine Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft, sondern nur
eine Verbesserung und Vereinfachung des Verfahrens im Rah¬
men des bestehenden Rechts bedeuten. Demgegenüber erklärt
Abg. Büll (Dem.), es sei unverständlich, wre die Regierung
trotz des einmütigen Widerstandes der Mieter - und Vermieter¬
kreise und des Reichsrats diese Gesetzentwürfe dem Reichstag
vortegen könne. Nachdem Wg . Seiffert (Völk.) in seinen Aus¬
führungen die Regierung fragt , warum diese die Vorlage nicht
einfach zurückgezogen habe, nachdem die Wohnungszählung ein
erschreckendes Bild von der bestehenden Wohnungsnot ergeben
habe und die Notwendigkeit feststeht, ein umfassendes Baupro¬
gramm aufzustellen, wird -die Weiterberatung um 65l Uhr aus
Mittwoch 2 Uhr vertagt.

Verschärfung im Metallkonflikt.
Der erweiterte Vorstand des Gesamtverbandes Deutscher

Metallindustrieller hat in seiner Sitzung am 7. Februar d. I.
einstimmig beschlossen: 1. Die Mitteldeutsche Gruppe in ihrem
Lohnkampse mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu
unterstützen, 2. zu diesem Zwecke die vorhandenen Fonds durch
eine das gesamte Verbandsgebiet umfassende geldliche Umlage
zu verstärken, 3. zur Unterstützung der mitteldeutschenGruppe
zu gegebener Zeit zur Gesamtaussperrung zu schreiten, 4. eine
Kommission von 12 Herren aus allen Teilen des Reiches ein¬
zusetzen, die mit der Durchführung der beschlossenen Maßnah¬
men beauftragt und mit allen Vollmachten ausgestattet ist.

Zur Eisenpreisfrage.
Berlin , 7. Febr . Heute vormittag fanden im Reichswtrt-

schaftsministerium unter dem Vorsitz des Reichswirtschaftsmini-
sters Dr . Eurtius und unter Beteiligung der Länderregierun¬
gen die angekündigten Verhandlungen mit der eisenschaffenden
und der eisenverarbeitenden Industrie über die strittigen Fragen
in der Preisgestaltung für die süddeutschen Bezieher statt. Zu
Beginn -der Sitzung wurde von dem Vertreter der eisenverarbei¬
tenden Industrie eine Erklärung abgegeben, daß am 6. Februar
eine Einigung über die Gestaltung der süddeutschen Marktver¬
hältnisse zwischen der eisenschaffenden und eisenverarbeitenden
Industrie erzielt worden sei. Die Verständigung geht dahin,
daß für die Dauer des Bestehens -der gegenwärtigen Vertrags¬
verbände für Stabeisen und Formeisen die Grundpreisspanne
zwischen der Frachtbasis Oberhausen und Neunkirchen in Höhe
von 6 Mark pro Tonne weiterhin unverändert bleibt.

Hilfe für Ostpreußen.
Berlin , 7. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Mit Rücksicht

auf die durch die Friedensverträge geschaffene einzigartige wirt¬
schaftliche Notlage Ostpreußens war in der unter dem Vorsitz
des Reichspräsidenten Ende Dezember vorigen Jahres abgehal-tcnen gemeinsamen Sitzung des Reichs-Ministeriums und des
preußischen Staatsministeriums die Notwendigkett von Hilfs¬
maßnahmen für diese Provinz grundsätzlich anerkannt worden,
lieber die Durchführung dieser Hilfsmaßnahmen sind in der
Zwischenzeit eingehende Beratungen unter den Ressorts und
mit den Vertretern der oftpreußischen Wirtschaft in Königsberg
und Berlin gepflogen worden. Das Ergebnis dieser Verhand¬
lungen bildete heute den Gegenstand erneuter gemeinschaftlicher
Beratungen -der beiden Kabinette unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten. Dabei wurde ein volles Einverständnis über die
Hilfsaktion erzielt. Diese zerfällt in ein System von einzelnen
Maßnahmen , zu denen iuÄ -esondere auch die Erleichterung der
Aufnahme einer größeren Anleihe gehört. Mit Mitteln des
Reiches und Preußens wird für das laufende Jahr ein Betrag
von 75 Millionen Mark vorgesehen, von denen 60 Millionen
vom Reiche und 15 Millionen von Preußen bereitgestellt werdensollen. Die Wege, die zur Herbeiführung der Gesundung der
ostpreußischen Wirtschaft beschritten werden sollen: die Eröff¬
nung eines erststelligen Realkredits zu günstigen Bedingungen,
die Umwandlung der drückenden hohen Personalschulden der
Landwirtschaft in einen langfristigen zweitstelligen Hypotkeken-
krcdit, besondere Kredttmaßnahmen für kleinbäuerlicheBesitzer,
Pächter, Siedler und so weiter, und wettere Maßnahmen zur
Erhaltung des Besitzes, sowie zur Stützung der ostpreußischen
Industrie fanden allseitig«: Billigung . Zur Senkung der öffent¬
lichen Aasten wird das Reich durch Entgegenkommen bei den
Reichssteuern und andere Entlastungsmaßnahmen , Preußen zur
Erleichterung der Schullasten und reale Steuern beitragen.
Schließlich wurden die Vorschläge für eine besondere Berücksich¬
tigung Ostpreußens auf dem Gebiete des Eisenbahngüterver¬
kehrs geprüft und anerkannt. Die Hilfsmaßnahmen -werden
unverzüglich verwirklicht werden.

Deutsche Vorstellungen gegen einen Hetzfilm.
Zu der Londoner Meldung eines Berliner Blattes über den

neuen englischen Krisgsfilm „Die Erschießung der Miß Cavell"
erfäbrt die „Tägliche Rundschau" von zuständiger Seite : Die
deutschen Vertretungen in London und Brüssel sind seit dem
Austauchen der ersten Nachrichten über den Miß Cavell-Film
unablässig bemüht gewesen, die Aufführung eines derartigen
Filmstreifens zu verhindern . Die Bemühungen werden fort¬
gesetzt und es ist zu hoffen, daß sie Erfolg haben werden. Zwar
bat die Herstellerfirma versucht, von der Botschaft in London
Auskünfte, die sie zur Herstellung des Films benötigte, zu er¬
halten ; sie bat icdoch hi-rin stets von Seiten der Botschaft eine
bestimmte Abweisung erfahren. Es ist also völlig unzutreffend,
daß die deutsche Botschaft in London „bei der Herstellung des
Films sogar helfend eingegriffen" hätte.

Ein ausgeseimter Wettbetrug ausgedeckt.
Hamburg , 7. Febr . Die Hamburger Kriminalpolizei hat

eine rn Hamburg ansässige Betrügergesellschastausgehoben, die
seit Jahren erfolgreich die Funkübermittlung französischer Ren¬
nen aufgefangen und die ihnen bekanntgewordenen Rennresul¬
tate benutzt hat , um in letzter Minute bei Buchmachern Wetten
zu belegen. An den Betrügereien sind mindestens 8 Personen
beteiligt. Die 3 verhafteten Haupttäter haben eingestanden, den

Schwindel auch tu anderen deutschen -Städten , so in Berlin,
Chemnitz, Bremen, Düsseldorf, Leipzig, Hannover , Magdeburg
ausgeführt zu haben. Die Betrüger arbeiteten mit einem Drei¬
röhrenapparat , mit dem sie die Morsezeichen aufnahmen . Die
Hamburger Buchmacher sind in wenigen Tagen um 6000 Mark
geschädigt worden. Die Schadensumme in Leipzig dürfte 10 000
Mark -betragen.

Die englische Thronrede.
London, 7. Febr . Die Parlamentstagung wurde heute «v»

12 Uhr mittags eröffnet. Die dabei verlesene Thronrede sagt
u. a .: Die Lage in China hat sich soweit gebessert, daß die
nach dem äußersten Osten zum Schutz der englischen Untertanen
und der englischen Besitzungen in den Konzessionen entsandte«
Heeres- und Marinekräfte bedeutend vermindert werden konn¬
ten, jedoch lassen die Unordnung und der Bürgerkrieg sowie der
Mangel an Sicherheit noch Befürchtungen aufkommen. Die
Regierung hält ihre frühere Erklärung aufrecht, nach weither sie
sich bereit erklärt, den chinesischen Wünschen zu entsprechen, so¬
bald die Chinesen den Schutz des Lebens und der Besitzung«»
der Ausländer gewährleisten können. Die Regierung prüft mit
Wohlwollen den von den Vereinigten Staaken überreichten Ertt-
wurs zu einem neuen Schiedsgerichtsbarkeitsvertrag. Die Rede
bebt noch einige Anzeichen hervor, die auf eine allmähliche
Besserung -des inneren und des äußeren Handels schließen, und
die auf eine Fortsetzung her Besserung im nächsten Jahre hoffe»
lassen. Die Regierung prüft die Möglichkeit, die Last der ört¬
lichen Steuern auf Industrie und Landwirtschaft zu erleichter«
und wird einen Gesetzentwurf zur Aenderung der Landes- und
Ortswahlgesetze dem Parlament unterbreiten.

London, 7. Febr. Die Arbeiterpartei Heft im Unterhau-
emen offiziellen Abänderungsantrag für die Antwort auf die
Tbronre -de augekündigt, worin das Bedauern -darüber auS-
gedrückt wird , daß keine Maßnahmen gegen das dringende Ar-
beislosenproblem, insbesondere in der Kohlenindnstric, erwähnt
werden.

Die Straftaten Heins. Von dem mm festgenommenen Mör¬
der und Posträuber Hein und seinen Komplizen sind, abgesehenvon einer Anzahl kleinerer Einbrüche in der Umgegend von
Jena folgende Hauptstraftaten ausgeführt worden : ein Geld¬
schrankeinbruchin das Postamt in Zwätzen bei Jena in der
Nacht vom 31. Oftober zum 1. November, ferner ein Geld schrank¬
et nbruch unter Verwendung von Sprengstoff in eine Kohlen-
handlung in Weimar in der Nacht vom 24. zum 25. November,
dann der Raubüberfall auf das Postamt in Kloster Lausnitz
am 3. Dezember, wo die Verbrecher 200 Mark erbeuten konnte«,
dann der Raubüberfall aus das Postamt in Ohligs, wo bekannt¬
lich zwei Postbeamte schwer verletzt wurden und den Räuber»
eine große Geldsumme in die Lände fiel. Hein allein wird z«
verantworten haben: die Bluttat an zwei Jenaer Kriminal¬
beamten am 14. Dezember, von denen bekanntlich einer tödlich
verletzt wurde, dann die Bluttaten in Plauen am 31. Jam « r
und in Unterfiemau bei Koburg am 2. Februar,

Ein falscher Hei«. Wie erst beute bekannt wird, war in der
vergangenen Woche auch in Kulrnbach ein verdächtiger Man»
festgenommen worden, den man für den gesuchten Mörder Hei«
hielt. Es stellte sich jedoch heraus , daß der Mann zwar nicht
.Hein, aber ein von den Nürnberger Behörden steckbrieflich ver¬
folgter Betrüger war , so -Laß auch der falsche Hein sofort i»
Haft behalten wurde.

Bandenüberfall auf polnische Güter . In der Nähe vo«
Lemberg hat sich Dienstag nacht ein blutiger Ueberfall ereignet,
dem im ganzen 7 Personen zum Opfer gefallen sind. Am späte»
Abend langten auf einem kleinen Vorwerk, das ein ehemaliger
Hauptmann bewirtschaftet, 4 Herren, elegant gekleidet, in eine«
Auto an , das sie für reparaturbedürftig erklärten. Sie bäte»
um Nachtguartier . Der Hauptmann nahm 2 von ihnen auf
und brachte 2 andere bei seinem Gutsnachbar unter . Bald nach
dem Schlafengehen bemerkte er seine beiden Gäste im Schlaf¬
zimmer. Auf seinen Anruf , stehen zu Reiben und die Hände
hoch zu heben, zogen sie Revolver, wurden aber -durch den schnel¬
leren Gutsherrn sofort niedergeschossen. Der geistesgegenwärtig»
Mann eilte dann sofort zu seinem Nachbarn, um Diesen vo»
einem ähnlichen Ueberfall zu bewahren, kam aber bereits z«
spät. Der zweite Gutsbesitzer, seine Frau und seine Tochter,
lagen in ihrem Blute . Auf einem Schleichwege lief der Haupt¬
mann in leine eigene Besitzung zurück, weil er annahm, Latznunmehr die beiden anderen Banditen hierher kommen würden.
Er täuschte sich auch nicht. Die beiden schlichen sich kurz daraufan seine Wohnung heran, wurden aber ebenfalls von ih«
nredergcschossen.

8«. Geburtstag brr Fürstin p. Bülow . Fürstin Maria vo»
Bülow , die Gattin des Reichskanzlers a . D . Fürst Bernhard
von Bülow , beging am 6. Februar ihren 80. Geburtstag . Sie
stammt aus dem Geschlecht der Herzöge von Camporeale, ist
Herrin der Markgrafschaft Altavilla in Sizilien und hat 188t
-den damaligen deutschen Botschaftsrat in Petersburg , Bernhard
von Bülow , geheiratet. Reichskanzler Marx -beglückwünschte st«
zum 80. Geburtstag.

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 9. Februar , vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Schömberg öffentlich gegen Barzahlung
einen Kleiderkasten.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Schwann.

Stammholz - Verkauf
im schriftlichen Aufstreich.

Aus Abt. Brenntemvald und Grubwald werden verkauft
142 St . Fichten und 70 St . Tannen

I. II. III. IV. V. VI.
Stammholz: Fm. 26 111 61 16 6 I

Abschn. : „ 3 2 5 2
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose

sind spätestens bis Freitag den 10. Februar 19W, abend»
7 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

LlWMttsichttW.
Die Gemeinde Burbach versteigert am Montag

den 13. Februar, vormittags9 Uhr, auf dem Rathaus
135 Baustangen I.. 157 II.. 171 ill.. 32 IV., 205 V.
Klasse. 93 HopfenstangenI., 135 ll.. 140 lll., 190
IV. Klasse. 135 RebsteckenI.. 30 ll. Klasse. 100
Bohnenstecken, 209 Leiterstangen buche, 147 eichene.
Waldhüter Aftmann zeigt die Stangen auf Verlange»vor.
Burbach den 5. Februar 1928.

Der Gemeinderat:
Kunz  Bgmstr.

Eisele  Ratschreiber.



All die LrtsWkdeil!
Die Musterung der Ortspolizeiunterbeamlen durch den

Landjägerstationskommandanten(§ 252 Abs. 2 der Bollz. zur
Gde.Ordg.) wird in diesem Jahr wie folgt vorgenommen:
Ais Dienstag de»14. Febr.. vorm. 1v lltzr. in Schömberg

für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Grunbach,
Igelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach,
Oberlengenhardt, Salmbach, Schömberg, Schwarzen¬
berg und Unterlengenhardt,

ln»Donnerstag den 1K. Feb-'.. vorm. Sllbr. in Nenendörg
für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld,
Calmbach, Engelsbrand, Enzklösterle, Gräfenhausen,
Höfen und Waldrennach,

am Donnerstag den 23 Febr.. vormittags 8Mr. in Schwann
für die Gemeinden Conweiler, Dennach, Feldrennach,
Oberniebelsbach, Ottenhausen, Schwann und Unter-
niebelsbach,

am Dienstag den 28. Febr.. vorm, io Ahr. in Herrenalb
für die Gemeinden Bernbach, Dobel,Herrenalb,Loffenau,
Neusatz und Rotensol.

Die Polizeiunterbeamten haben zu den Musterungen
pünktlich in voller Uniform neuester Garnitur (Dienstmantel
»nd Dienstwaffen sind mitzubringen) zu erscheinen und ihr
Dienstbuch, sowie Gelenkfesseln vorzulegen.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt, Vorstehen¬
des den Polizeiunterbeamten zu eröffnen.

Neuenbürg, den7. Februar 1928.
Oberamt : Lempp.

Zwangs-Versteiaerung.
Dienstag den 14. Februar» 10 Uhr vorm.» werden

meistbietend gegen Barzahlung versteigert:lMm,2SO mdlKleiderschrM.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Finanzamt:
Vollstreckungsstelle: FA . Knüppel.

Herrenalb - Gaistal.

Zwangs-Versteigerung.
Montag den 13. Februar 1928, 2 Uhr nachmitags,

«ird ein « ä «V'ÄLLLSAL-.-.

meistbietend gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft
beim Schulhaus.

Finanzamt:
Bollstreckungsstelle: 2. A.: Knüppel.

Volksschule Neueubürg.
Mit Schuljahrsbeginn werden alle Kinder, die bis

30. April ds. 2s . das sechste Lebensjahr zurückgelegt haben,
schulpflichtig. Dieselben wollen Donnerstag den 9. d. M.»
nachm, zwischen,3 und4 Uhr, im Lehrerzimmer>der hiesigen
Volksschule angemeldet werden.

Diejenigen Kinder, bei denen seine Zurückstellung in
Frage kommt, die früher Zurllckgestellten inbegriffen, sind
außerdem Tags darauf (Freitag), nachm. 4 Uhr, dem
Schularzt im Lokal von Klasse II vorzustellen.

Bolksfchulrektorat: Häußler.

andwirte!
ratzt Euch nicht tauschen! Beachtet, daß „Schweizerische
Lactina" bereits 50 Fahre im Handel, das beste Milch¬
ersatzmittel zür Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern,

Ferkeln, Lämmern und Fohlen ist.Z«M LM.
Deutsches Fabrikat!

MM/,WWMW
Ver bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rasches

Auswachsen der Jungtiere.
10 Pfund Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM.4.50
SO . 400 ,. „ . 20.-

Erhältlich bei:
Üpotheke in Schömberg,
Sottl. Lötterle, Kolonialwaren.
Sottl. Götz, Handlung,
Sottl. Mitschele, Kolonialwaren,
stöbert Treiber, Gemischtwaren,
Sauern-Berein (F. Bolz),
lllbert Barth. Drogerie,
Sezirks-Konsum-Berein und deffen

sämtlichen Niederlagen
Parl Volz, Bäck, und Handl.
lldolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparvereine. G. m. b. H.

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen,
Man verlange illustrierte Broschüre

ielweiLerkede tzsvlms ksnedMä ä.

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Calw.
gratis bei:

-k.. Letzis. ktz.

Ia . Î incinsn Samts
Orsps cis okins
Vsloutins
laffsts
^asekssicts

Vssis (ZuatttLtSN- VUIissis

SssicktiASn Sie msins ^ usIaAS

klotsl post u. ttstttsus

Neuenbürg.
Morgen Donnerst«§

' Eingetroffen
direkt von der See

Frischer

Kabliau
im ganzen Fisch

Pfund SV Psg.
im Ausschnitt

Pfund 38 Psg.

Grme Heringe
Pfund 20 Pfg.

Frische
Marimdeil
in bekannt guter

Qualität!

. .

!M;niM -HeringeIBrnihcringc
1 Liter- ^ 1«Dose

1 Liter-
Dose Psg.
Frische Bollfett-SH-MAmge
Pfund Pfg-

aus Gold, denen Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung
geboten ist, werden angenommen

GSdrüciSk Kipp , pforLkesm,
Bleichstraße 98.

MS5UM SM »D M
VstMi SM

am Donnerstag den 9. Februar in Neuenbürg , abends 8 Uhr,
im Gasthaus zur „Eintracht ".

Redner. Karl Haag.
Veranstaltet von der größten, erfolgreichsten und kapitalkräftigsten Bausparkasse

Deutschlands. Wer verhindert ist, den Vortrag zu besuchen, schreibe um
Unterlagen an die

Bausparkaffe der Gemeinschaft der Freunde
Gemeinnützige Ges. m. b. H.

Eintritt frei! Wüstenrot-Württ . Eintritt frei!

Metzelsuppe
bei Scholl z. „Traube.'

Schömberg. ^
Schöne

3- 4 Zimmer-
Wohnung

(unmöbliert) gegen hohe Miek
gesucht.

Angebote unter Nr. 637 ae
die „Enztäler"-Geschäftsstellk.

Langenalb.
Wegen Abzug verkaufe ich

am Montag den 13., vo»
mittags ab,

Landwirtschaftliche
Geräte Mer Art.

Christian Dietz z. „Adler
Schöner Simmentaler

Zacht-
farrea,
13 Monate alt, garantiert
sorungfähig, zu verkaufen.

Wilh. Nastätter.
Farrenhalter,

Karlsruhe-Beiertheini,
Breitestraße Nr. 82.

»M.
^gebrauchte, bereit!

wu, Violinen ^ 7. Gitarren
8 Merlei Zithern ^ 5

,nd tO, Mandolins « ^ S.
Trc -nsmeln von ^ 2 an bei

E. Hohvlvftr. Psorzhei«.
27 lWilb -lmsböbc ).

Tüchtiger

Goldschmied
auf Ringe und Bijouterie bei
hohem Lohn in Dauerstellung
gesucht.

Pforzheim, Bleichste. 58.

Neuenbürg.
Holzkauszettel,

neues Formular,
vorrätig in der
E. Merklichen BuchtzaMsns.
H.M.„Eintracht".

Kennst MM  sein
mit äem slerneuesten

bei uns lackieren.

Weil vir in rier sink, sein Tiuto innerksib

in <ier l.sckierung ierligrusteilen! Osker <iie billigste
keiecimung.

Ourcir längere 2eit ervordene llsclikenntnisre ist
ein täiüiingen cler bsckierung bei uns vvllst-inäig

susgesclilossen.
H.u«gekiik>t veräen der uns:

ZsmtUcke CellutoseMackierungeo
in Leiclen unci ilockglsnr.

psrsonsnvvsgsn , sowieI.ss1vvsgsn.
Tluk Wunsck suck HsncUsckierunZen.

Ssdr . k-leis . pkorrlisim,
^uto-bscklererei unci Xsrosserie-Kepsrstur,

2errennersirsüe45, leieion 964.

Neuenbürg, 6. Februar 1928.
Statt jeder besonderen Anzeige!

Voä 88 -Lllre!ge.
Unsere liebe, treubesorgte Schwester und

Tante
ALrrr' i « fk' irrkL^ ^irseR»

ist heute Montag abend ^ 9 Uhr nach langem,
schwerem Leiden heimgegangen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

Sophie Vaumann mit Sohn Karl.
Beerdigung Donnerstag nachmittag HZ3 Uhr.

LthrliW-VckleidW für jeden Berus
empfiehlt

Karl Straub» Spezialgeschäft für Berufskleidung,
Pforzheim, Zerrennerstr. 2, Tel. 2485.

Gesangbücher
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Reuenbürg

Bezutjsprcis:
Monatlich inNeutjü
^ 1.50. Durch die:
»m Otts- und Oberai
«rkehr, sowie im s,
stil.Berk. ^tl .86m.H
destellgeb. Preise fr
Preis einer Num10»s.
B« Fällen höh. Ge>
Besteht keinAnspruck
Lieferung der Zeitum
«uf Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehmer
Poststellen, sowie A
Aren u. Austrägerii

jederzeit entgegn
Aerusprecher Nr.

Sik»-rrm>to Nr. 24
S .Sl.-Sparüasi« Nrueni

33.

Calw, s- Fekr. «
Psuernbund hier eim
zirks ab. Von den Ä
Mat wiederum auf i
VezirksaibgeordneteT
Haag (Unterjettiugen

Stuttgart, 7. Fei
Lnnmlung der Demok
Herreuberg, Böbltng«
wigsburg stellte den
Gchees-Tübmgeu wie

Lindenbergi. Al
Dr. Geßler ist am Ml
hier eingtroffen. Er'

München, 8. Fek
mann meldet anitlic!
Artikel der „Münchr
7. Februar mit der 1
nister ialrat Daxenber
«ttrag gegen den Ha:

Maffenprob
Rudolstadt, 7. Fe

« .scheu Landesfinanz«
»es thüringischen Lai
schienen waren. 20 <
ringens Demonstran:
«^geordneter Höfer,
sich mit äußerst schar
Parteiwirtschaft, die1
Misten wollten. Nach
ten am Landesfinan
beul Amt die fchrif
iammlung.

D
Berlin, 7. Aebr.

«rngefetzte Unterauss«
Dienstag seine Bera
»em Fall, daß die .i
The nach fünfjährig«
von dem anderen >
lann. Mit 4 Stimm
nationalen und des .
neinender sozialdem
wurde vom Ausfchu
Fall der Scheidung
und ein Antrag de:
genommen, wonach
nach Maßgabe der
ßignng der Vermöge:
-er Ehegatten für sei

Aufdeckungr
Berlin, 8. Febr.

Hag jetzt nach der M
anscheinend ein neu
säst8 Jahren dort t
lief bei den örtliche:
Nähe Greifenhags d
Lachers, eines gewiß
Mitteilung soll ein«
Verfahrens zwischen
wugt haben. Die s
der Behauptung, so
beteiligt und anstift:
«erden konnte. Es
Angehörige einer s>
dem Kapp-Putsch au
waren. Der von de:
Lefehl richtet sich geg
früheren Feldwebel.
«nd den Arbeiter W
Lurch Münchener K:
verhaftet. Auch V>
Otto und Olfchewski
Administrator Berg

6
Berlin, 8. Febr

Wunsch, sich in diese
Reichstag nicht Verl
berichtet, deshalb ar
lichtest in :der Still«
teien gelungen, bei <
ter hier mehr von
Wehrministers, der
ju tun hat. Nur d
den sie feit Monat
entgehen lassen. S
phierend berichtet,
Haushaltsausschuß
die Phöbus-Angelex
«ns der Forderung
tion gewiß nicht gm
hoffen wir, daß Ge
Lei diesen Debatte:
jurückzuhalten. E«
Schaden für die G«
nach allem, was ma
«n deni neuen PH
über kurzsichtige P<
Berichterstatter übe:
demotrat Stücklen,
deS „Vorwärts",
vrstng ersetzt werd
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